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Vorblatt 


Soziale Lage der Schriftsteller, Komponisten und 
bildenden Künstler 

(Schriftlicher Bericht des Ausschusses für Bildung 
und Wissenschaft) 


A. Problem 

Den freien, vor allem den künstlerischen Berufen ist es wegen 
ihrer geringen zahlenmäßigen Stärke und wegen ihres schwa- 
chen Organisationsgrades nur unter großen Schwierigkeiten 
möglich, ihre Belange in den wirtschafts- und sozialpolitischen 
Bereichen der heutigen Gesellschaft durchzusetzen. Das gilt vor 
allem für Einrichtungen der sozialen Sicherung, beispielsweise 
für den Ausbau von Versorgungswerken für den Fall von 
Alter und Erwerbsunfähigkeit. 


B. Lösung 

Die Bundesregierung wird um Vorlage eines Berichts ersucht, 
der über die soziale Lage der freien Bühnendarsteller, Musik- 
erzieher, Musikinterpreten, Journalisten, Bildjournalisten und 
der ständigen freien Mitarbeiter der Rundfunk- und Fernseh- 
anstalten Auskunft geben soll. 


C. Änderungen 

Ergänzend zu den von privater Seite eingeleiteten Erhebungen 
über den im Antrag genannten Personenkreis soll die Situation 
der unter B. genannten Personengruppen untersucht werden. 


D. Kosten 

über die Höhe der mit der Untersuchung verbundenen Kosten 
sowie deren Deckung können derzeit keine Angaben gemacht 
werden. 


Druck: Bonner Universitäts-Budidrudcerei, 53 Bonn 1 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1, 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Tel. (0 22 29) 6 35 51 




Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/2081 


Sachgebiet 22 


Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Bildung und Wissenschaft 
(16. Ausschuß) 

über den Antrag der Abgeordneten Dr. Martin, Dr. Schober, 
Dr. Kotowski, Dr. Mikat, Rock, Dr. Schulze- Vorberg und der 
Fraktion der CDU/CSU betr. die soziale Lage der Schriftsteller, 
Komponisten und bildenden Künstler 

— Drucksache VI/467 — 


A. Bericht der Abgeordneten Dr. Schober und Wende 


Der Antrag wurde in der 44. Sitzung des Deut- 
schen Bundestages am 17. April 1970 dem Wissen- 
schaftsausschuß federführend und dem Ausschuß 
für Arbeit und Sozialordnung zur Mitberatung über- 
wiesen. 

Für den Antrag waren folgende Überlegungen 
maßgeblich: Die freien Berufe sind seit längerem 
ein bevorzugtes Objekt der Berufssoziologie. Wäh- 
rend sich das Interesse der Forschung vor allem den 
„klassischen“ freien Berufen, wie Ärzten, Rechts- 
anwälten und Architekten zuwandte, rückten jedoch 
auch andere freie Berufe, darunter in jüngster Zeit 
die Angehörigen der freien künstlerischen Berufe 
in den Blickpunkt der Öffentlichkeit. Gegenstand 
der Wirtschafts- und sozialpolitischen, soziologischen 
und juristischen Erörterungen waren dabei vor 
allem die Anpassungsschwierigkeiten an die ver- 
änderten wirtschaftlichen und auch gesellschaft- 
lichen Strukturen, mit denen die freien Berufe — 
wie jeder Berufszweig in der industriellen Gesell- 
schaft — konfrontiert wurden. 

Während es Angehörigen verschiedener freier 
Berufe gelungen ist, die Öffentlichkeit auf ihre Be- 
lange aufmerksam zu machen, ist es den geistes- 
wissenschaftlichen, vor allem aber den künstleri- 
schen Berufen zum Teil wegen ihrer geringen Zahl 
und ihres schwächeren Organisationsgrades weni- 
ger möglich, ihren Wünschen und Forderungen in 
den Wirtschafts- und sozialpolitischen Bereichen der 
Gesellschaft Gewicht zu verleihen. Dazu rechnen 


u. a. Fragen der sozialen Sicherung, insbesondere 
diejenigen, die sich häufig mit dem unbefriedigend 
empfundenen Ausbau von Versorgungswerken für 
Alter und Erwerbsunfähigkeit befassen. 

Aus den dargelegten Gründen sollte daher die 
Bundesregierung zur Vorlage eines Berichts über 
die soziale Lage der Schriftsteller, Komponisten und 
bildenden Künstler ersucht werden, der insbeson- 
dere Auskunft über die im Antrag genannten 
Punkte geben sollte. Entscheidend für die Fest- 
legung auf die genannten Personengruppen war, 
daß die interpretierenden Künstler (Musiker, Sän- 
ger, Schauspieler) relativ häufiger in abhängiger 
Stellung tätig sind, aus der ihnen zumindest eine 
gewisse soziale Sicherheit erwächst, während die 
originär schöpferischen Künstler einen besonders 
hohen Anteil an Selbständigen aufweisen und da- 
mit freie Berufstätigkeit im engeren Sinne aufwei- 
sen. 

Der Ausschuß für Arbeit und Sozialordnung hat 
darauf hingewiesen, daß der Verband Deutscher 
Schriftsteller, München, bereits mit einem wissen- 
schaftlichen Institut in Verhandlungen stehe, einen 
Forschungsauftrag auszuführen, der offensichtlich 
den gleichen Inhalt haben soll wie der mit dem An- 
trag geforderte Bericht, wobei der Auftrag von pri- 
vater Seite finanziert werde. Er hat daher empfoh- 
len, sich zunächst vom Verband Deutscher Schrift- 
steller über den Sachstand informieren zu lassen, 
ehe weitere Initiativen unternommen würden. 
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Der Wissenschaftsausschuß hat in mehreren Sit- 
zungen, zuletzt am 10. Dezember 1970, den Antrag 
beraten. Nachdem die Ermittlungen ergeben haben, 
daß das Hamburger Institut für Projektstudien in 
enger Zusammenarbeit mit dem Verband Deutscher 
Schriftsteller e. V. einen Engueteauftrag über die 
soziale Lage der Schriftsteller, Komponisten und 
bildenden Künstler erteilen wird bzw, erteilt hat, 
erschien es dem Ausschuß unzweckmäßig, die Bun- 
desregierung mit einer entsprechenden Enquete zu 
beauftragen. Auf einen entsprechenden Abände- 
rungsantrag der Mitglieder der Fraktion der CDU/ 


CSU beschloß daher der Ausschuß einstimmig, daß 
sich die Enquete auf die soziale Lage der freien 
Bühnendarsteller, Musikerzieher, Musikinterpreten, 
Journalisten, Bildjournalisten und der ständigen 
freien Mitarbeiter der Rundfunk- und Fernsehan- 
stalten erstrecken sollte. Er ging dabei davon aus, 
daß die Bundesregierung für ihre Berichterstattung 
einen Anschlußauftrag an das vom Hamburger In- 
stitut für Projektstudien mit der Durchführung der 
Enquete über die soziale Lage der Schriftsteller, 
Komponisten und bildenden Künstler beauftragte 
Institut erteilen wird. 


Bonn, den 31. März 1971 


Dr. Schober Wende 

Berichterstatter 


B. Antrag des Ausschusses 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, einen Be- 
richt über die soziale Lage der freien Bühnendar- 
steller, Musikerzieher, Musikinterpreten, Journa- 
listen, Bildjournalisten und der ständigen freien 
Mitarbeiter der Rundfunk- und Fernsehanstalten 
dem Deutschen Bundestag vorzulegen. Der Bericht 
soll Auskunft geben über die Einkünfte und die 
Vermögensverhältnisse der genannten Personen- 
gruppen sowie über deren Stellung in der Gesell- 
schaft (z. B. Schulbildung, Alter, soziale Sicherung, 


haupt- bzw. nebenberufliche Tätigkeiten, Mitarbeit 
in Organisationen, soziologisches Selbstverständnis, 
Beurteilung durch andere Gruppen). 

Der Bericht soll außerdem eine vergleichende Dar- 
stellung der wirtschaftlichen Lage und der sozialen 
Stellung der freien Bühnendarsteller, Musikerzieher, 
Musikinterpreten, Journalisten, Bildjournalisten 
und der ständigen freien Mitarbeiter der Rundfunk- 
und Fernsehanstalten in den vergleichbaren euro- 
päischen Ländern enthalten. 


Bonn, den 31. März 1971 


Der Ausschuß für Bildung und Wissenschaft 

Dr. Lohmar Dr. Schober Wende 

Vorsitzender Berichterstatter 
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